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ſtändig berichten muß . Als er mich verläßt , ſchreibe ich mein Tage—⸗

buch ein . Es iſt zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts ; in meiner Umge⸗

bung Todtenſtille , nur daß die Hunde auf den Straßen heulen . Da

empfehle ich Alles was ich lieb habe in der Welt , Leib und Seele ,
meinem Gott , und ein tiefer Schlaf ſchließt meine Augen . —

— —

Zehnter Abſchnitt .
Jeruſalem und ſeine nächſten Umgebungen .

Fortſetzung . )

Mittwoch den 30 . April . Des Morgens mußte ich noch

Verſchiedenes in Jeruſalem beſorgen , und lernte auf dieſem Ausgang

auch den Miſſionar Lyders , einen Erfurter , aus Cairo kennen , wel —

cher ſich zu der vom Biſchof auf Oſtern berufenen , und von mir ſchon
erwähnten Conferenz , hier eingefunden hatte . Zeller , den ich beſuchte ,

theilte mir zu meiner großen Freude mit , daß er mich und Br . Plitt

auf der Reiſe nach Damaseus begleiten würde . Ich nahm das als

eine ganz beſonders freundliche Fügung von oben an ; denn außer dem

Angenehmen , welches die Geſellſchaft eines ſo lieben , herzlichen jungen

Mannes , ſchon an ſich für uns hatte , konnte uns ſeine Begleitung , da

er die neueren Sprachen fertig redet , und auch etwas arabiſch verſteht

und ſchon längere Zeit im Morgenlande ſich aufhielt , und mit deſſen

Verhältniſſen bekannt war , nur von größtem Nutzen ſein . Ich über —⸗

nahm es , indem er mich darum erſuchte , mit Bruder Fliedner zu ſpre⸗

chen, daß er erlauben möge , daß eine der Diakoniſſinnen während
ſeiner Abweſenheit , ſtatt ſeiner , die Kinder des Biſchofs unterrichte ,

welche Erlaubniß auch bereitwillig von meinem Freunde ertheilt wurde .

Zugleich verſprach Zeller uns heute Nachmittag das Einzelne in der

Grabeskirche noch zu zeigen , und dann einen Ritt um die Stadt mit

uns zu machen . Ein freundliches Anerbieten , das ich mit beiden Hän —

den ergriff . Um 1 Uhr fanden Br . Plitt und ich uns bei ihmbein ,
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und unter ſeiner Begleitung beſuchten wir zum letzten Male die Gra⸗

beskirche .

8 Letzter Gang in die Grabeskirche .

Indem ich zuvor den geneigten Leſer erſuche , das über die Gra⸗

beskirche , im §ten Abſchnitt den 18 . April , bereits von mir Geſagte ,

nachzuſehen , füge ich hier noch Folgendes hinzu . Die Grabeskirche

vereinigt eigentlich 3 Kirchen in ſich, unter einem Dache . Die Haupt⸗

kirche mit einer großen herrlichen Kuppel , welche aber der Reparatur

bedarf , umfaßt das heilige Grab ; die zweite Golgatha ; die dritte

die Stätte der Auffindung der drei Kreuze . Im Süden befindet ſich
der Eingang . Als wir durch ihn eingetreten und links an der türki⸗

ſchen Wache vorübergekommen waren , ſahen wir zuerſt vor uns den

ſogenannten Salbungsſtein , eine auf dem Fußboden liegende
weiße Marmorplatte . Sie iſt mit einer kleinen , niedrigen Gallerie

. umgeben , und hier ſoll der Leichnam Jeſu von ſeinen zwei Freunden

geſalbt ſein . Man ſagt gewöhnlich : es habe ja keine eigentliche Sal⸗

bung ſtattgefunden ; aber die Einwickelung des enſeelten Leibes in lei⸗

nene Tücher mit Spezereien , einer aus Myrrhen und Aloe gemiſchten
Salbe könnte doch wohl in einem gewiſſen Sinne eine Salbung genannt
werden ) . Hierauf gingen wir rechts um die Ecke, 18 ſteinerne
Stufen , nach Golgatha empor . Es iſt dies ein auf einem Felſen

liegender , in zwei gewölbte Capellen getheilter , 40 Fuß langer und 21

Fuß breiter Raum . Dieſe zwei Capellen werden von Marmorſäulen

getragen und man geht durch einen Bogen aus der einen in die

andere . Die eine umfaßt die Stätte , wo der Herr an ' s Kreuz gena⸗

gelt ; die zweite , wo er gekreuzigt wurde . In dieſe tritt man von

der Treppe zuerſt , und wir ſehen da unter dem Altar auf dem Felſen
3 Löcher, die Standpunkte der 3 Kreuze . Ueber dem mittleren , dem

des Kreuzes des Herrn , liegt eine Silberplatte mit der griechi —
ſchen Inſchrift Pſalm 74 , 12 : Hier hat Gott , unſer König , vor Jahr⸗
hunderten das Heil im Mittelpunkt der Erde bewirkt . Zwiſchen dem

Kreuze des Herrn und dem des Schächers an der linken Seite blicken

wir in die dunkle Felſenſpalte hinein , welche während der Kreuzigung
Chriſti hier entſtanden ſein , und bis zum Mittelpunkt der Erde gehen
ſoll . — Wir verlaſſen Golgatha und beſuchen unter demſelben die

Capelle des Apoſtels Johannes , wo wir in dem Felſen die

Fortſetzung jener Spalte ſehen , und wo das Grab des Melchi —

⏑

*) Joh. 19, 39 u. 40.
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ſedeks gezeigt wird , und vor der die Gräber Gottfrieds von

Bouillon , Balduins und der andernſchriſtlichen Könige ſich

befinden . Wir ſetzen unſere Wanderſchaft an derſelben Seite ſort ,

kommen der Sdule der Krönung und Verſpottung Chriſti

vorüber , und ſteigen eine lange Treppe hinab zu der Capelle der

Helena , wo dieſe , während man die Kreuze ſuchte , betete ; und aus

ihr noch mehrere Stufen tiefer in die Capelle , wo die drei Kreuze

aufgefunden wurden . Wir gehen wieder hinauf und Zeller zeigt uns

weiter im Oſten der Kirche : die Capellen der Theilung
der Kleider des Herrn , und des Kriegsknechtes Longin , welcher

Chriſti Seite durchſtach und nachher ſich ſoll bekehrt haben . — Nach

vieſen führt uns unſer freundlicher Begleiter in die griechiſche

Kirche , ein großes Oblongum , und macht uns beinahe am Ende

deſſelben auf eine Höhlung im Boden aufmerkſam , wo ſonderbarer —

weiſe , wie die Griechen ſagen , der Mittelpunkt der Erde iſt . Von

hier weſtlich gelangen wir durch eine Gitterthür in die eigentliche

Grabeskirche , welche rings durch zwei über einander ſich befin —

dende Säulengänge eingefaßt und mit einer mächtigen Kuppel bedeckt

iſt , welche Kuppel vor der beginnenden Ründung einen Kranz von

vielen dicht neben einander liegenden runden Niſchen und oben eine

Oeffnung hat , die das Licht einläßt . Unter der Kuppel ſteht die

Capelle des heil . Grabes , welche ich ſchon beſchrieben habe . Wir

ſchritten noch an mehreren Gräbern , Altären und Capellen vorüber ,

wie an den Gräbern des Joſeph von Arimathia , des Nico⸗

demus , den Altären , wo Chriſtus der Auferſtandene der Maria

Magdalena , wo er ſeiner Mutter erſchien , und anderen .

In dem Beſitz der Grabeskirche theilen ſich die Lateiner , denen

die Hälfte des Grabes und des Salbungsſteines , die Capellen der

Kreuzesauffindung , der Kreuzigung u. ſ. . ; die Griechen , denen

der mittlere Theil der Kirche , die Hälfte des Grabes , die Capellen
der Kreuzigung , des Longins , der Verſpottung und mehrere Altäre ;
die Armenier , denen eine beſondere Capelle , die Capellen der

Helena , der Verloſung der Kleider Chriſti , und die Gräber des Joſephs
von Arimathia und des Nicodemus ; die Kopten , denen eine an

das Grab grenzende Capelle gehören . Die Abyſſinier haben oben

an der Kuppel ihre einfache Capelle und ihr Convent . Die ſchlauen
Armenier wollten ihnen ihr Eigenthum nehmen . Sie hatten keine

Documente und flehten den Biſchof Gobat um Schutz an . Er ver⸗
wandte ſich für ſie beim Paſcha und ſo blieb ihnen ihr Eigenthum .
Wir trafen , da wir ihren ärmlichen Beſitz anſahen , als Pilger einen
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General der Abyſſi nier , der ſehr freundlich war . Zeller erzählte uns

daß dieſer Maun viel Geld für das Kloſter ſeiner Landsleute mitge —

bracht , daſſelbe aber , weil grade jener Streit ſtattfand , und er fürch⸗

tete , es möchte in die unrechten Hände fallen , dem Biſchof für die

Armen ohne Unterſchied der Confeſſion , auch für die Juden , geſchenkt

habe . Das Geld ſei Flußgold in Ningen geweſen , aufgereiht an

einer Schnur . Die abyſſiniſchen Pilger ſind ſehr arm , und leben oft

eine Zeit lang in den Felſen und Bergen um Jeruſalem von Wur —⸗

zeln und Kräutern . —

vah Griechiſche , armeniſche , lateiniſche und koptiſche Mönche halten ſich

— M beſtändig in der Grabeskirche auf , wo ſie die geiſtlichen Verrichtungen
‚

verſehen und in den Seitengebäuden derſelben wohnen .

Wir nahmen nun für immer Abſchied von dieſer ehrwürdigen

Kirche , und verſammelten uns mit den andern Freunden : Dr . Braun ,

Sandreczki und Miſſionar Lyders , beſtiegen die beſtellten Pferde , und

machten unter der Führung Zellers einen gemeinſchaftlichen Ritt um

Jeruſalem .

Ritt um Jeruſalem .

Jeruſalem iſt die Stadt auf einem Berge , auf den Endſpitzen

des Gebirges Ephrahim liegend , und um ſie her ſind Berge ) ,

„ 1 die ſie überragen . Man ſieht ſie deshalb auch nicht eher , als bis

ite man ihr ſchon ganz nahe iſt , außer nördlich auf dem Wege nach
5

Bethel , und ſüdlich nach Bethlehem , wo man ſie vielleicht in der Ent —

fernung von einer halben Stunde erblickt . Ihre Mauern erbaute

der Sultan Soliman 1542 . Sie haben ſich gut erhalten , ſind 40

bis 50 Fuß hoch, mit Thürmen verſehen , und geben der Stadt ein

alterthümliches , ehrwürdiges Anſehen . Statt der 10 Thore , die ſie

früher beſaß , und von denen man noch einige zugemauert findet , hat

ſie jetzt nur vier , die ich bei Gelegenheit ſchon mehrmal nannte :

weſtlich das Jaffa - , nördlich das Damascus - , öſtlich das

Stephans - und ſüdlich das Zionsthor . Zu Joſephus Zeiten

hatte ſie im Umfang ſtark 1½ Stunden ; jetzt 1½ Stunden ; alſo

zwiſchen ihrer gegenwärtigen und damaligen Größe findet kein bedeu —

tender Unterſchied ſtatt , und als ſie durch Hadrian unter dem Namen :

Allia Capitolina wieder aufgebaut wurde , mochte ſie eben ſo groß

ſein als jetzt . In fünf⸗ bis ſechsviertel Stunden kann man ſie bequem

umgehen .

*) Pfalm 125, 2.
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Wir reiten aus dem Jaffathor hinaus . Da haben wir vor uns

liegen das Thal Gihon , über deſſen weſtliche Erhöhung die Staße

von Jaffa ſich herzieht . Es beginnt hinter dem oberen Teich nord⸗

weſtlich , und endigt ſüdlich bei dem unteren Teich , in das Thal Ben⸗

Hinnom mündend , das hier ſeinen Anfang nimmt . Nicht weit von

der Stadt - Mauer , auf der Höhe nehmen wir unſern Weg um die

Nordweſtecke der Stadt , und gelangen zu dem Damascusthor .

Hier ſind keine tiefen Thäler ; die Mauer iſt auf Felſen erbaut und

in dieſelben ein die Stadt von dieſer Seite ſchützender Graben gehauen .

Ein Unfall begegnet uns . Das Pferd des Dr . Braun ſchlägt hinten

aus und trifft mit dem Huf das Unterbein Sandreczki ' s , daß es hef⸗

lig anſchwillt , und derſelbe nach Jeruſalem zurückkehren und einige

Tage liegen muß , ehe er wieder hergeſtellt iſt . In der Nähe des

Damascusthores befindet ſich ein kleiner Waſſerbehälter , wo die von

Nordamerika in dieſen Tagen eingetroffenen Baptiſten einen jüdiſchen

Proſelyten getauft haben . Links ſehen wir die ſchon angeführte

Grotte des Jeremias , wie im Hintergrunde den eben ſo ſchon

erwähnten Oliven - Hain ; umreiten auf ver Höhe Bezetha die ſüdöſt —

liche Ecke der Stadt , und haben nun das Thal Joſaphat oder

Kidron vor uns , das eine halbe Stunde nordweſtlich vom Damas —

eusthor beginnt , im Süden der Stadt mit dem Ausläufer des Thales

Tpropaeon , und mit dem Thal Hinnom zuſammentreffend , bei dem

Nehemia - Brunnen zwiſchen den Bergen des Aergerniſſes und des

böſen Raths noch ſüdlich ſich hinziehend , dann eine öſtliche Biegung

annimmt , und endlich ſüdöſtlich bis zum todten Meere läuft . Es iſt

zum Theil ſehr ſteinigt , zum Theil bebaut . An der ſüdlichen Seite

des Haram hat es eine tiefe Senkung zwiſchen den 150 Fuß hohen

Abhängen der weſtlichen Seite des Oelbergs . Auf der Höhe dieſes

Thales an der öſtlichen Stadtmauer weiter reitend , erreichen wir das

Stephansthor , kommen dann längs dem Theile derſelben , wel —

cher zugleich die Einfaſſungsmauer des Harams iſt , dem ſogenannten

goldnen Thor vorbei , über die Muhamedaniſche Grabesſtätte .

Das goldne Thor trägt ſeinen Namen von einem Thore des

alten Tempels , das mit Goldblech überzogen geweſen ſein ſoll . Es

ſcheint römiſchen Urſprungs zu ſein , und iſt von ſchöner Steinhauer —

arbeit . Durch daſſelbe hat der Herr , der Sage nach , ſeinen letzten
Einzug in Jeruſalem gehalten . Es wurde ſchon ſeit langer Zeit

zugemauert , indem die Muhamedaner meinen : ein König würde einſt

durch daſſelbe einziehen und die Stadt erobern . Ueber ihm ragt eine

Säule waagerecht aus der Mauer hervor , von der die Muhamedaner

2
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ſagen , daß beim jüngſten Gericht , das nach ihrer und der Juden Mei⸗

nung im Thale Joſaphat ſtatt findet , Muhamed , der mit Chriſtus
die Welt richte , während dieſer auf dem Oelberg ſtehen , dann ſeinen

Sitz auf dieſer Säule haben werde . Von unſeren Pferden hinab

ſchauen wir unten im Thal die Grabmäler Joſaphats , Abſa —

loms , Jacobs und Zacharias . Sie ſind im egyptiſch - griechi —

ſchen Style gebaut , und merkwürdige Ueberreſte des Alterthums .

Unten viereckig und aus dem Felſen gehauen , tragen die des Abſa —

loms und Zacharias , mit joniſchen Säulen geſchmückt , eine ſteinerne

Spitze . Die beiden andern liegen im Felſen , und haben mit Säulen

gezierte Portale . Es iſt ungewiß , ob es wirklich die Gräber der

Männer ſind , deren Namen ſie führen ; aber doch bei Abſalom und

Zacharias ſo ganz unwahrſcheinlich nicht , indem die maſſiven Unter —

ſtücke, wenn auch der obere Bau ſpäteren Urſprungs iſt , egyptiſchen

Geſchmack verrathen , nach welchem die Juden beim Bau ihrer Grab —

mäler ſchon in der früheſten Zeit ſich richteten , und dem Herrn ſcheint

Zacharias Grab vorgeſchwebt zu haben , wenn er die Phariſäer tadelt ,

daß ſie der Gerechten Gräber ſchmückten und hinzuſetzt , daß ihr Blut

bis auf das Blut Zacharia von ihnen werde gefordert werden ) .

Wir reiten in das Thal Joſaphat hin ab zu der Quelle der

Jungfrau Maria , welcher ſchräg gegenüber an dem Abhange des

Berges des Aergerniſſes , das arme Dorf Siloam mit ſeinen zerſtreut

liegenden Häuſern , deren viele nur Felſenhöhlen ſind , ſich ausbreitet .

Dieſe Quelle , auch Brunnen Siloam genannt , iſt eine tiefe Fel —

ſenkluft , in welche man auf vielen Stufen über zwei Abſätze hinab⸗

ſteigt . Das Waſſer , von kriſtallheller Klarheit , hat einen etwas ſal⸗

zigen , pikanten Geſchmack , den wir , als wir daraus tranken , nicht

empfanden , und ſteigt , und fällt zu gewiſſen Zeiten . Wahrſcheinlich

wird der Brunnen durch einen künſtlichen Kanal , der in dem Berge

unter der Moſchee Omar liegt , aber noch nicht erforſcht iſt , getränkt .

Eine unterirdiſche , nicht ganz gerade laufende 1750 Fuß lange , durch

die Felſen gehauene Waſſerleitung , welche Robinſon gehörig unter —

ſucht hat und von ihm durchkrochen iſt , bringt das Waſſer von hier

in den Teich Siloah . Derſelbe hält auch jene Quelle für den

Teich Bethesda . — Wir ſetzen unſere Wanderſchaft fort durch das

Thal , links auf die Gärten der Könige hinabſchauend , zu dem Teich

Stloah oder Siloam , dem Königsteich des Nehemia * * ) . Er liegt

etwas auf der Höhe , an dem felſigten Ende des Ophels , da , wo die

*) Matth. 23, 29. Luc. 11, 50. **) Nehem. 2, 14. 3, 45.



— 214 —

aus der Stadt kommende Schlucht Tyropäon in das Hin nom- Thal
mündet . Hier ſtand wohl der Thurm von Siloah , den der Herr

erwähnt ) , zum Schutz des Brunnens bei einer Belagerung der

Stadt . Von jenem Teiche redet er auch , wenn er zu dem Blinden

ſagt : gehe hin zu dem Teiche Siloah und waſche dich Er iſte in

kleines von Mauern , die eine halbe Ruine ſind , und Geſträuch umgebenes

Oblongum , in welches man auf einer Treppe hinabſteigt . Das durch

den Canal aus dem Marienbrunnen hinzugeleitete Waſſer ergießt ſich

aus einer viereckigen , oben in der hinteren Mauer angebrachten Oeff —

nung in das Baſſin , und fließt dann weiter ducch eine in die Felſen
eingehauene Rinne in die terraſſenförmig ſich bis zum Thale hinaber —

ſtreckenden Königsgärten , welche ſehr fruchtbar und mit Feigen⸗ ,

Granat - und andern Obſtbäumen und verſchiedenen Gemüſearten ,

unter denen ich viele Artiſchocken bemerkte , beſetzt ſind : — die ein —

zigen namhaften Gärten in und um Jeruſalem , welche in der Friſche

und Ueppigkeit ihrer Vegetation einen lieblichen Eindruck machen . Bei

dieſen Königsgärten , nicht weit von dem Punkte wo das Kidron - und

Hinnom Thal ſich vereinigen , von Oliven umgeben , liegt der Nehe —

mia⸗Brunnen oder der Brunnen des Hiob , der Brunnen

Rogel des alten Teſtaments * * ) . Wir beſehen ihn nicht näher .
Er iſt ein 125 Fuß tiefer aufgemauerter Brunnen , und enthält ein

ſehr gutes Trinkwaſſer . — Wir reiten in das Thal Hinnom oder

wie es im alten Teſtament genannt wird , Ben Hinnom * * )

hinab . Es erſtreckt ſich von dem unteren Teich , wo das Thal Gihon

aufhört , im Süden der Stadt bis zu den Gärten der Könige , wo es

mit dem Thal Joſaphat zuſammenkommt . Zum Theil bebaut und

mit Oelbäumen beſetzt , hat es doch auch viele Felſen , ſteinigte ,

unfruchtbare Strecken und ſchauerliche Klüfte . Hier wurde einſt zu

den Zeiten des Abfalls Iſraels , das Moabitiſche Götzenbild , der

Moloch aufgeſtellt , in deſſen glühenden Armen die Einwohner Jeru —

ſalems ihre Söhne und Töchter als Opfer verbrannten ) . Zurück —

gekehrt aus der Babyloniſchen Gefangenſchaft verabſcheuten die Juden

dieſes Thal ſo ſehr , daß ſie allen Unrath aus der Stadt und die

Leichname der hingerichteten Miſſethäter dorthin warfen , und es

Gehenna nannten , und als Bild der Hölle betrachteten . Wir leiten

unſere Pferde eine ſehr ſteile und gefährliche Seitenwand des Thales

hinauf , und gelangen zu dem Töpferacker , Hakeldama oder

*) Luc. 13. 4. ) Joh. 9, 7 und 11. * ) Joſua 15, 7 und 8. 18, 16 und 17. 1. Könige 1, 9.
Ka Joſua 15, 8, Jerem, 19, 2, 1) Jerem. 32, 85.
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Blutacker , den die Hohenprieſter zum Begräbniß der Pilger für dien.

30 Silberlinge kauften , um welchen Preis Judas den Herrn an ſie

verrathen hatte ) . An dieſem Orte wurden die Pilger begraben ,

was jetzt nicht mehr der Fall zu ſein ſcheint . Es ſteht daſelbſt ein

großes und tiefes verfallents Beinhaus , über deſſen Gewölbe wir

ritten und durch mehrere Oeffnungen , durch welche die nackten Leich⸗

name hinabgeſenkt werden , in den ſchauerlichen Raum hinunterblickten ,

wo wir aber keine Ueberreſte von Todten mehr ſahen . In der Nähe

deſſelben , unter , hinter und neben ihm erblickten wir eine große Zahl

in die Felſen gehauener Grotten , welche als Gräber und Zufluchts⸗

ſtätten gedient haben , aber von uns nicht näher beſehen wurden . —

Wir ſetzen unſere Wanderung fort , und kommen allmählig wieder die

ſteile Höhe hinunter in das Thal Gihon , zu dem ſogenannten

unteren Teich , Birket el Sultan , und ritten dann ſchnell

noch durch die Niederung über den Weg von Ramleh nach dem oberen

Teich Birket el Mamilla . Der obere Teich , im Anfange des

Gihon - Thales liegend , in der Nähe von einigen muhamedaniſchen
Grabmälern , wird gewöhnlich Teich Gihon genannt , und iſt ein gro —

ßer gemauerter Waſſerbehälter , in den Treppen führen . Das ſich in

ihm ſammelnde Waſſer ſcheint Regenwaſſer zu ſein , und er war , als

wir ihn ſahen , ziemlich damit angefüllt . Der untere Teich liegt ſüd⸗

wärts vom Jaffa - Thor und iſt ausgetrocknet und verfallen . Man

gebraucht ihn jetzt häufig zur Dreſchtenne . Beide Teiche ſind ohne

Zweifel die von Jeſajas erwähnten * * ) .

So hatten wir unſeren Kreislauf um ganz Jeruſalem vollendet ,

und ich wünſche , daß der Leſer im Geiſte ihn gern möge mit uns

gemacht haben . Um 6 Uhr kehrten wir in die Stadt zurück , und

ich eile in die Locande , um mich noch auf die Bibelſtunde vorzube —

reiten , die ich nach dem Wunſche des Biſchofs heute Abend um 8

Uhr in der Schule halten ſoll .

um 7 uhr gehe ich zum Biſchof , und bringe im Schooße ſeiner

Familie noch eine gar liebliche Stunde zu . Um 8 Uhr begleitet er

mich nebſt ſeiner Gattin und ſeinen Kindern , nebſt Lyders und Zeller

in die Schule , wo ich vor einer großen Verſammlung von Deutſchen

und Engländern , Arabern und Juden , den 23 Pſalmen erkläre . Wir

ſingen , wir beten , wir betrachten Gottes Wort auf Zion , umgeben

von geiſtiger Nacht und von der äußeren Dunkelheit eines ſtillen ,

*) Maith. 27, —8. ) Jeſaj. 7, 3. 22, 9.
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durch den ſtrahlendſten Sternenhimmel erleuchteten , orientaliſchen

Abends . Ich nahm mehr , als ich gab in dieſer Gemeinſchaft Gleich —

geſinnter , eines Gobats , eines Nicolayſons und anderer im Dienſte

des Herrn bewährter Streiter auf dem Schlachtfelde wider die Mächte

der Finſterniß . Ich rechne es zu den beſonderen Segnungen Gottes

auf meiner Reiſe , daß es mir vergönnt wurde , Seinen Ruhm mehrmal

im gelobten Lande , und zugleich in Jeruſalem ſelbſt öffentlich verkün —

digen zu dürfen ; und dieſe Stunden ſind und bleiben mir die hervor —

ragendſten Punkte meiner ganzen Wallfahrt , wie dem Wanderer durch

die Schweizer Berge die von der Sonne vergoldeten Alpenfirnen .

Ich kehre , während noch in der Ausgangsthür der freundliche Palmer

beſorglich ſeinen Mantel mir umwirft , daß ich mich nicht erkälte , mit

der biſchöflichen Familie in ihr Haus zurück , und Br . Plitt und ich

beſuchen dann , wie verabredet war , die Schweſtern . — Sie wohnen

bereits in dem neuen Hauſe , das auch unſerem theuren König gehört ,
und bis dahin an den öſterreichiſchen Conſul verpachtet war . Welch
ein Unterſchied zwiſchen dieſem , und dem , was ſie zuerſt bezogen .

Dieſes , nicht weit von der Kirche und der Wohnung des Biſchofs

und Nicolayſons liegend , iſt geräumig , mit vielen Zimmern , und einer

trefflichen Ciſterne verſehen ; geſund , für Jeruſalem wirklich ein ſchönes

Haus , und hat ſogar ein kleines Gärtchen , aus welchem mir Pauline
ein Röschen ſchenkte zum Andenken an ſie für meine Gattin , das ich

auch glücklich in die Heimath mitbrachte , — und eine erhebende Aus —

ſicht auf die Grabeskirche und den Oelberg , und eignet ſich ganz für

die Zwecke der Anſtalt . Wir treffen Br . Fliedner und den Conſul

Weber hier . Die Schweſtern bieten liebend Alles auf , uns bei ihnen
einen freundlichen Abend zu bereiten . Wir trinken den Thee , und

eſſen dabei Jeruſalemer Brod , und aus Hebroner Trauben bereiteten

Saft , ſtatt der Butter . Wir ſchreiben Gedächtnißſprüche in die Albums

der Diakoniſſinnen , und weihen unter uns , in dieſem kleinen , vertrau —

lichen Kreiſe das Haus ein , indem wir ſingen , Br . Plitt einen Pſalm

vorlieſt , und ich in einem Schlußgebet des Herrn Segen herabflehe
über das Haus , daß es auf Zion eine Pflanzſtätte Gottes , über unſern

geliebten Herrſcher , daß der König aller Könige für ſeine Liebe zu

Jeruſalem ſein königliches Herz erfreuen wolle ; über die Diakoniſſinnen ,
daß der Herr ſie in der Finſterniß ausrüſte mit ſeinem Lichte , mächtig

ſei in ihrer Schwachheit und ihr Führer , ihr Schild und großer Lohn ,

im fernen fremden Lande ! Während ich dies ſchreibe , ſchwillt mein

Herz von Rührung noch heute in der Erinnerung an die ſe Stunde .

Auch ſie gehört zu den vielen , die der Herr ſo freundlich , wie Oaſen
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in der Wüſte uns ſchenkte , an deren Quellen , und unter deren ſchat⸗

tigen Bäumen , unſere oft matten und müden Seelen zu ſtärken und

zu erquicken !
Br . Fliedner hatte als Pilger ſeine Herberge jetzt ſchon in der

neuen Pilgerhütte ; und wir andern kehren in unſere Locanda zurück .

Unſere Reiſe nach Damascus , die auf den Freitag feſtgeſetzt war , iſt

bis zum Montag verſchoben , weil die Aufſtellung der neuen Orgel ,
bei der Zeller nicht entbehrt werden kann , erſt dann beendigt ſein

wird . —

Donnerſtag den 1. Mai . Herr Conſul Weber reiſte heute

Morgen mit dem Grafen Noſtiz zurück nach Beirut . Wir nahmen

den herzlichſten Abſchied von einander , und hoffen dort in einigen

Wochen wieder zuſammen zu kommen . Mit einem gerührten , und

dankbaren Herzen ſehe ich den trefflichen Mann ſcheiden , dem wir ſo

Vieles verſchuldeten . Ein Jude von Meiningen aus Sachſen , der

20 Jahre in Jeruſalem lebte , beſucht uns . Er wünſcht Bücher aus

Deutſchland zu haben ; ſpricht unleidlich viel , und es gefällt ihm nicht

in der Stadt ſeiner Väter . Wir gehen zu Schick , und beſtellen bei

ihm noch mehrere Artikel aus Oelbaumholz , ſie mitzunehmen ; darauf

in das Haus der Diakoniſſinnen , das wir nach allen ſeinen Theilen

genau beſehen . Die Schweſtern ſind emſig am Reinigen und Ordnen ,

und ſo zufrieden in Gott , mit ihrem Looſe . Die Apotheke , die

Bibliothek werden in eigenen paſſenden Zimmern aufgeſtellt . Ein

prächtiger kleiner Saal , mit einem Balkon ſogar , auf dem man Moria
und die Grabeskirche überblickt , ſpricht uns beſonders an , und ich

ſage : wenn ich in Jeruſalem bleiben müßte , möchte ich hier wohnen !
— Den jungen Zeller treffen wir auf dem evangeliſchen Kirchhofe ,
in der ehemaligen Kapelle , mit dem Aufſtellen der Orgel fleißig

beſchäftigt , und Frau Gobat , die wir auch dort finden , ladet uns auf

Morgen Abend ein . Nach dem Frühſtück beſucht uns Müller aus

dem Brüderhauſe . Er ſchenkt mir mehrere Gegenſtände aus Jeru —

ſalem zum Andenken , und verſpricht uns , morgen nach dem Neby
Samuel unſer Begleiter zu ſein . Nach Tiſch kommt Steinbeck zu uns ,

und bringt mir Sämereien , Honig aus Salomos Gärten in einer

blechernen Büchſe und andere Sachen aus Oelbaumholz verfertigt ,
ebenfalls zur Erinnerung an ihn . Man überhäuft uns von Seiten

der Deutſchen , mit Beweiſen der Liebe und Freundſchaft . Ich will

nicht zurück bleiben und mache Geſchenke von Meſſern und Scheren ,

von Etuis und dergleichen , deren ich eine Menge aus meiner Heimath

mitgebracht hatte , und die im Orient ſchwer zu haben , und blliebt



— 218 —

ſind . Ich empfehle jedem Reiſenden dorthin , daß er für ähnliche

Zwecke , ſich mit ſolchen Gegenſtänden verſehen möge . Des Abends 0

tinken wir bei Nicolayſon , der uns eingeladen hatte , den Thee . Eine

große Geſellſchaft hatte ſich hier vereinigt , in der wir auch Lyders ,

zwei Nordamerikaniſche Miſſionare aus dem Lybanon , und eine

Engliſche Dame trafen , welche letztere eine Zeitlang im Naſſauiſchen 0

ſich aufgehalten , und in Jeruſalem miſſionirt , und mir aufmerkſam

einen von ihr ſelbſt am ſtillen Freitag in Gethſemane gepflückten

friſchen Oelzweig , als Geſchenk für meine Gattin überreicht . Der

Biſchof fehlte . Um 10 Uhr Abends , nachdem noch eine gemein —

ſchaftliche Andacht gehalten , brachen Br . Plitt und ich auf . Wir

nahmen eine türkiſche Laterne , die ich gekauft , mit , und verirren uns

in den Straßen Jeruſalems , laufen ab und auf , und können uns

nicht zurecht finden . Es iſt ſtill und öde in der Stadt . Nur auf
den Steinen , und an den Seiten der Gaſſen , treffen wir in ihre
Mäntel gehüllte , ſchlafende Araber an , und Schaaren von bellenden

Hunden verfolgen uns . Ich bin in tauſend Aengſten , daß das Licht

der Laterne , welches ſichtlich immer kürzer wird , verlöſchen möge. Wir

wiſſen uns endlich nicht anders zu helfen , als daß wir das Haus des

Biſchofs , welches ſich noch am beſten finden ließ , aufſuchen . Alles iſt

hier ſchon zu Bett . Nur der Bediente wacht noch ; und er bringt
uns in unſere Locande , und wir ſind froh , daß auch dieſes Abenteuer ,

welches nachher in der lieben biſchöflichen Familie noch Veranlaſſung
theils zum Bedauern , und theils zu einem unſchuldigen Scherze gab,
glücklich überſtanden iſt .

Eilfter Abſchnitt .

Ausflug von Jeruſalem nach Neby Samnuel .

Freitag den 2. Mai . Wir verlaſſen unſere bisherige Locande ,

im guten Einverſtändniß mit der Wirthin , und ziehen zu dem Klei⸗

dermacher Max , bei dem Sandreczki ſchon einige Tage wohnt . Ein

wünſchenswerther Tauſch . Mar , ein deutſcher Ungar , und ſeine Frau
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